
17

Das Benedictinerinnenstift Gandersheim un
Hrotsuitha, die » Zierde des Benedictinerordens.

(Von G € Priester der Di  ese Hildesheim.

(Fortsetzung Uus Heit Jahrg A95.)
VIl Das 6XEMTE, TEI@ Reichssti (andersheim DIS ZU ce1NeET „Reformation“

(1224—1589).
Es bleibt nunmehr 1UT noch UNSCTE Aufgabe das reichsunmittel-

bare, eXemte Nonnenstift VO andersheiım SC1INETr Geschichte
VO der ohe des Mittelalters IS den egınn der nNneueren

elit begleiten.
Zunächst ist orfrage ZU erledigen, deren Beantwortung

vielleicht Manchen überraschen wird nämlich Welche Orden
FeES&e wurde VO den (;andersheimer Nonnen beobachtet ” Ur
sprünglich dıe regula Sancti Benedicet1 Da aber
die geistliche (;enossenschaft ziemlich abgeschlossen für sıch
hne sSteten nothwendigen un revelmässicren Verkehr mMi1t andern
Klöstern des gleichen (J)rdens unterhalten 1ST CS erklärlich
dass 111 Verlaufe VOIl anderthalb Jahrhunderten dıe einzelnen
Bestimmungen der ANSCNOMMENE: ege CHIC verschiedenartige
Auslegung und Anwendung erfuhrenun nichtunwese
verändert un gemildert wurden. Schon 1111 ÜlJahrhun«
Zeitalter des Kampfes, W. die Disciplin 11 dem hartumstrittenen

Mor(zandestifte, WI1IC WITLr gesehen haben, alg gelockert.
Jahre 12095 SS 1UNM aber eine Reform Kloster stattgefunden

aben wobel dasselbe wieder eiINe feste Lebensregel annahm, und
die nach dem ü benannte. Der groSss

Kenner der (andersheim'’schen Geschichte, Rector Harenberg
me1int habe die LEUEC Ordnung { Jahrhundert ihren Anfang
SCHOMMEN und spricht für diese Annahme die Thatsache.
dass eıt auch CIN1ISE andere Klöster der Hildesheimer

j  ya  ADiöcese ach der ege des Augustinus eingerichtet wurden
Heiningen 2) un Dorstadt S) Bestimmtes lässt sich 11UTr soviel

dass aps Bonitfaz 88l SC1INETr RBulle VO Jahre 1205,
welcher‘ die geistlichen un weltlichen Privilegien (andetrsheims

bestätigt, das Kloster als »Ordinis sanctı Augustinie«
bezeichnet. 4)

Auffällig ist dem gegenüber allerdings, dass Bodo
Geschichtedes Stiftes Umwandlung nicht ausd



erwähnt och dieses argumentum silentio ohl nıcht
sStatk 1118 (Gewicht da be1 der isolirten Stellung (;andersheims die

achdem die ursprüngliche , outAnnahme ege]
WIC verlassen W ar Qahz still innerhalb der Klostermauern sich
vollziehen konnte und die krinnerung diese Ordensänderung
sich eichter verwischte. Ausserdem chrieh der genannte (lusmönch
erst 1111 16 a  E als (andersheim längst weltlichen Damenstifte

herabgesunken War u der Meinung zuneigte, Kloster
überhaupt 111 eigentliche Nonnen mit Ordensgelübden SEWESCH >

och wenden WIL nunmehr UNSCTE Blicke zurück ZUII) L3
Das reichsunmittelbare, auch VO Diöcesan-Jahrhundert !

bischof unabhängige stand unter den Aebtissinnen er 1+
224-—1251) und Margaretha ‚D1S 1304 (ra R noch S

un geachtet da Beide Frauen Waren edlen Geschlechtern ent-
Bertha War CA1HE>E 1Ta Von /iegenhain un Margaretha

aus dem VO Sachsenherzog Widukindabstammenden Geschlechte
derer VO  — Plesse 6) Friede und wahre klösterliche Eintracht verband

die geistliche Familie I)a aber Ungebundenheit die Multter der
Zwietracht 1ST } dürfen W1T1 AauSs schönen Harmonie welche
zwischen Aehbtissıin un: Nonnen herrschte den Schluss ziehen dass

L3 r die heilige Urdensregel ohl noch beobachtet wurde.
en dem CConvente der Frauen W ar C1iH0e zweıte geistliche

Körperschaft emporgewachsen, die der » Herren, der » Canoniker:.
die (andersheimschen Stiftsgeistlichen sich Z C101

Capitel VO Canonikern zusammenschlossen, ob S1C JC PeESTELE
WarTell und nach welcher S darauf lässt sich SE bestimmte
ntwort nicht geben. Im E Jahrhundert führten in em
Anscheine nach e1in gemeinsames en nicht mehr. Harenberg
verlegt ihren rsprung die e1it Ötto des Erlauchten i11 neuntfken

hrhundert. /) Es‘ konnte nicht ausbleiben, dass die geistlichen
He A0l auf das Nonnenkloster mit der eit E1NEN entscheidenden

uSSs erlangten. Im zwölften Jahrhundert ingen S1C < die
unden des Klosters mit Z unterzeichnen und wurden der

F Ige,besondertsm Aebtissin Margaretha IT, sehr begünstigt,
S1C sich spater, W1€E WIT sehen werden, /ABBR völligen Gleich-

berechtigung mit den Klosterfrauen +hoben
Ihre Pflichten vielseitige. Sie hatten die kostbaren

Reliquien aufzubewahren und an en Festtagen feierlicher



Procession umzutragen Sie hielten die crestifteten Jahresged chtniss
abh und verrichteten täglich regelmässig das Chorgebet S16 VEerTSaImn

melten sich €1 auf dem hochgelegenen YKETAUMISCH Ostchor
während die Krauen auf dem Westchor ihr (Ofhcium persolvirten Die
(Conventualmesse celebrirten abwechselnd die siehben altesten

An en Festtagen aber und be1 besonderenCapitularen
Solemnitäten kam der Abt VO (us herüber un fejerte unter
Assıstenz der Chorherrn dem herrlichen Gandersheimer Dome
die eiligen (;>eheimnisse. Wahrlich, das SIa erhabener und
erhebender (‚ottesdienst ACWESCH sein ! 8)

Dass Man auf gute: Gesang Kloster etwas cxab, kön
WIL ohl daraus abnehmen, dass der Seni0r der Canoniker,
welcher den Chorgesang eitete dafür als hbesondere Belohnung
die FEinkünfte des St Andreas Altares bezoc 9)

Kinzelne Canoniker hatten noch besondere Obliegenheiten
Der Senior hatte die Kasse SECEMEINSAMLCT KEinkünfte verwalten

1161 der Herrn W ar NOTATrTI1US e1in anderer archivarıus(bursarius)
wieder C1M anderer hatte als Architect die nothwendigen Kirchen
und Schulbauten VAN leiten. Der Pfarrer VO Steofg VOÖT dem
OFE und Gf: Prediger der Klosterkirche Warell ebenfall
Canoniker. uch Sassen ohl einzelne Auftrageder Aebtissin
Z Gericht Sie pflegten ferner dıie Wissenschaften, besond
die Geschichte ; Eberhard, der Verfasser der oftgenannten Rei
chronik, WAar Canonikus ; auch eine 111 Jahrhundert entstande CD

sagenhafte Kaisergeschichte sscheint 1111 Sprengel VO Hildesheim,
vielleicht Gandersheim aufgezeichnet 7 «10) Endlich
die Stiftsschule, 11 der die Bürgerkinder unterrichtet wurden,
Fürsorge der (’anoniker anvertraut ürwahr, da ar e1in

eiches He für die zwoölf horherrn.
S0 W ar also E Jahrhundert das (;andekloster 1 Innern

voll Kraft und gesunden Lebens Dem entsprechend auch
6CIiHe sociale Stellung C1116 g]länzende.

Bertha un Margaretha erhielten als Reichsfürstinnen
Kaiser die Belehnung mit den Regalien ; erstere erlangte

udem von König Heinrich AA EE alsdem Stellvertreter Kaiser
Fr edrichHE Il Deutschland, die Befreiung VO dem

V1 elästigen JuUS spolii S1IV Die Könige und LLandesfür
Nahm iderspruche mitden Bestimmun



Kirchenrechts, das eCcC Anspruch, die hinterlassene
der verstorbenen Bischöfe un Aebtissinnen sich NZU-

CIQONCNH Heinrich estimmte 11UNMN 11 Te 12258 » dass weder
Bertha nach ihrem ode noch 3Sa ihrer Nachfolgerinnen
hrer zurückgelassenen beweglichen abe belästigt würden sondern
ass vielmehr dieser achlass Ganz und voll det tOolgenden
Aebtissin und dem (andersheimert: Kloster verbleiben sollte —

Aus dieser Zeıit datiren auch die letzten, bedeutenderen
h u das reiche kıne ehrwürdige, fromme

Frau VO  an en enannt chenkte der (;andersheimer K<irche
drei Hufen Landes VOT Klein Nauen 1227) un raf 1S0 1Ne

neugebaute Kirche mMIt reichem (Gsrundbesitz SR (+1eboldehausen
dem Eichsfelde Der fromme raf hatte nach SC1NET Rückkehr

Reise nach Kom, die AT » pLO s{l  X acCcepfta poen1tent1a«
Mac mussen, SCHI Schloss iin (:+1eboldehausen abgebrochen

1n Aaus den teinen Cine Kirchegebaut, die e uf das treigebigst
dotirte und »dem Johannes so den Bekennern
Anastasius und Innocentius« i (andersheim ZAK eschenke machte
SCHMN Wunsch seht dahın, » ut 111 statutis horis divinum offhlcium
et perpetuum L1O11 deesset « :

theilte aber auchSO empfing das Kloster Wohlthaten
selhbst MI1 vollen Händen h a aus. Die (C'isterciensert-
abtel Walkenried Harze; das ospita. Halberstadt das

Maria - Magdalenenkloster Frankenberg be1l Goslar, das
enachbarte Lamspringe un andere en die Mildthätigkeit des

reichen (Jandestiftes erfahren. Im a  te 12531 sprechen der
Propst, die Priorin und das Collegium VO Frankenberg
mıit bewegten Worten dem Kloster (+andersheim ihren ank AaUSs

gütigen er sollen hinfort »theilhaft SCIN aller
achtwachen unu Werke« der frommenBüsserinnen.NRJo

Fast alle Klöster des Sachsenlandes geriethen Jahr
PE auf verkehrte verderbliche Wege Auch (andersheim

ch vollständig umzugestalten L4 Wir sehen das dem
den Klosterfrauen beigelegt wıird ährend SIC

icht anders als » sanctimoniales, « ott geweihte
ungfraue SSsenNn, gab ihnen schon Margaretha einmal den

stolzen JAr und Clemens AVAlnenn S16 1 Jahre 348
A ersten Wenn WIr uns ern15)



ass die weltlichen noniker des Stiftes eben diese Ze
„STOSSCH Einflussauch auf die Klosterfrauen ausübten,

iee die Vermuthung nahe dass diese das freiere selbständigere
AeDen der geistlichen Herren nachahmten und MI1 dem gleichen
Namen auch die gyleiche ungebundene L ebensweise annahmen
DDiese Auffassung theilt der Chronist welcher berichtet dass die
krauen den (Canonikern »ähnlich wollten «1(7) Das V ermögen
des Klosters wurde gethei und 111 einzelne Präbenden zerlegt.
Der Zeitpunkt, Wann das gyeschehen, lässt sich jedoch nicht
angeben, ebensoweni5g, ob die Chorfrauen noch Gelü  Dde a  eg
])ass die Aecbtissin sich Haltung der Ordensgelübd
pflichtete steht jedoch fest WI1IC sich spater ZCISCNH wird.

Diese Zustände bahnten sich Jahrhundert Als
Aebtissin begegnet uns da zunaächst die ehrwürdige (sestalt der
(Gräfin il VO Waldenbereg; S16 wırd auch ohl Mathilde
ENANNT un 1ST ann die dieses Namens |1304—1316| &f
ach ihrem ode ECdE 10588 ersten ale der CIM  ’ dass die
(;andersheimer Klosterfrauen be1 der Wahl hre Augen über die
Schranken ihres Klosters hinaus die Ferne richteten un:aus

andern Genossenschaft CCS Jungfrau sich ZVorsteher
postulirten. Die Wahl hel auf: KRichenza dert Rixa$Brauns
(isterciensernonne Wienhausen aAll der Aller. Die kau
achtzehnjährige Jungfrau schlug die ihr zugedachte, ehrenvoll
Stellung nıcht AaUuUS nahm S1C aber auch zunächst nichta sonde
überliess acht klösterlicher Bescheidenheit dem heiligen Vater
die Antscheidung. rer Bestäatigung stand jedenfalls die Bestimmung
Bonifaz’ 11LS » Non in ı bB5afıssaım A eligatur aliqu
1151 tricesimum NNUIMM compleverit. «18) Und Papst Johann {{
entschied auch demgemass : » postulationem i  m on postulat

V1  O, sed propter huJusmodi SUu4C aetatıs defectum de
fratrum NnOosStrorum consilio NO duximus admittendam. © 49

Diese Wahlverhandlungen, SOWI1C die Anberaumung und
Vornahme Neuwahl nahmen viel eit Anspruch ; Eerst 111

Urkunde VOIN L5 April 1318 sehen WIFr die ba der
Aebitissin wieder besetzt un: ar durch h 1ı ı88 (1 LA 32

der Grafenwelche wahrscheinlich dem Geschlechte
Schwalenberg angehörte. 20)

Unter Sophie LL sowohl, WIC unter ihrer V orgängerin herrs



nde1in gutes Einverne zwischen der Aebhtissi
den mehr selbständige gewordenen Klosterfrauen ; unter ihrer
Nachfolgerin 1t (CIr e an 1357 dagegen brachen
Lraurl: Streitigkeiten AaUuSs zwischen V orsteherin und Unter-
cvebenen un recht klar, dass das Band derzeigten
Einheit Kloster, der freudige (;ehorsam SESCH den E.inen

Schon bald nach ihrer Hi®Willen, sich bereits gvelockert hatte
hebung ZUE Aebtissıin 11USS die ELWAaS herrische und gewaltthatige
Judith mit den Herren und Frauen ihres Stiftes Streit gerathen
SC1H denn schon a  re 1338 schliesst S1C AB Tsten Male
Frieden un! erkläı L, »(lass betreffs er Streitigkeiten und
Wirrnisse, die unter uns SECWESCH sind b1is ZUu dieser Zeir. gäanzlich

rsohnt und geeint Sind. C AL} Die Kinigkeit währte CINISE re
SPANHCH sich wieder Feindseligkeiten A,  9 die P orossten

VON ihremieter u ührten Judith sah siıch genöthigt
urisdictionsrechte Gebrauch machen un die widerspenstigen

(’anonissen un!: Canoniker Amt un Einkommen(ab officio
» lidem amen CaNlNOoN1Calc et clerici -beneficioque) suspendiren

confısı quod eadem abbatissa COSs CX CCOOHLHHE  1C:

potest, SUSPECNSIONCIH huiusmodi 1OMN observant, propter quod
1DSOTUM rem incorrect1. C 50 schriebh 11111 a.  F 1345
aps ('lemens Nal aln den sich die bedrangte Aebtissın u11l

Hilfe gewandt natte. An den an VO St Blasius ı Braunschweig.
em die Juristische rage der Gültigkeit VO 1Ne€et

Frau über Cleriker verhängten 5Suspension UMQI0E; beauftragte
CI ih »dass die (Canonissen un Cleriker durch die kirchliche

(>008| nöthig Anhalte (:;ehorsam SCOCNH die
Aebhtissin und Z gewissenhaften Befolgung ihrer heilsamen Er

mahnungen un Gebote C 21)
Chronist Bodo hat aufCS Judith einNnen SrOoSSCHZOofnü.

hr Schreibt Er dıe Kelaxation der klösterlichen Zucht Z unter

hr wurde nach Bodo’s Meinung das Kloster 111 C1M VOININ

euten umgewandelt, denn, S sagt e I NO coenobhii atrem

agnovit, sed quod ures horrent, quod Deum offendit,
Sa scripsit SALCUkAFIS ecclesiae

ande S1IS. « Hiernach fahrt ( die Pflichtvergessene also
»O Judith, Judith, Ol Cu ad COSNOMIMMNIS tu1 exemplum

(;andesianam efi astı ecclesiam, sed ultro Holofernem intro



uCce Na NOS L1 adscr1psisti Alias Syonu ylonica
profiteris CS>SC; QU1S et facis CSSC, vanıtatis. C 23

Dass 65 um die Klosterzucht unter Aebtissin Judith der
hat nicht gut estie WarLr  ’ haben 1r gyesehen ; Judith rag
jedoch daran keineswegs allein die Schuld. ber hat nıcht S1IC

sich ZUCFST weltliche ebt£ssin genannt 7 i WE
Liche Aebtissin sondern Aebtissin der weltlichen

Aa  Aa des weltlichen Stitfttes(säcularen) e! (Ssacularen)
nannte s sich un nicht Judith hat das Zuerst gethan, sondern
aps Gregor IH hat schon hundert a  C UVOo Aebtissin
Bertha I8l Z udem ist »ecclesia saecularis qgeNanNnt. »‚das
wertlike Nicht« CI 1Le der den gefürsteten Abteien 1

Jahrhundert ohl gegeben wurde auch den Abteien Quedlinburg
und Herford, und dert zunaächst RErn bezeichnen will, dass die
Abtei auch 1116 weltliche aäC COI Kürstenthum mit weltlicher
Gewalt darstelle 24)

Die gereizte Stimmung,, welche während der Kegierungszeit
Judiths die (;emüther 11112 Kloster erfasst hatte, dauerte unter ihrer
Nachfolgerin, der hochbetagten I Il He Gräfin VON

Spiegelberg (1 STA 350J), och fort und triebh die verbitte
Klosterfrauen ZUu der merkwürdigen Anordnu SS AN Z

den Fraue CONvent NC dürfe ufgeno
WE de OM I Se 1357
» Wir haben oft n überlegt W1C6

doch das (5Oott würdigste pf ihm das Geschenk
der Jungfräulichkeit darbringt un: Unschuld ihm dient

ungirau den Engeln (Gsottes verwandt ist Daherhaben
nach reiflicher Veberlegung die Bestimmung getrofien,

1U STETS unsefTer Kirche gelten soll, dass: namlıi
hinfort keine =  +t [WE unter die Zahl uNnserer Mitschwestern, de
Canonissen aufgenommen werden darft. &« 39) Diese Bestimmung,
welche Klasse VO Menschen VO Kloster ausschloss
Hat: indess jedenfalls cdie Zustimmung der geistlichen ÖObrigkeit,
des Papstes nicht erlangt, un: S wurden spater auch wieder.
Wittwen thatsächlich zugelassen.

Nun noch Cc1MN Wort über die aussere KLase des los
Jahrhundert. _

Kinen guteneSCHIEF Veberschüsse und ausserordentlich



Einnahmen verwendete das Kloster auf 8l BT
Kirche Diese Lrug chie en Formen des tromaniıschen Basiliken
styles eit den agen Adelheid’s hatte aber die Architectur
OSTOSSC Fortschritte gemacht S hatte die überkommenen C11N-

fachen Kormen organisch weitergebildet wunderbar reich und
manniıgTfaltig vegliedert und vergeistigt Im 1878l gothischen
yle wurden 1U  — gerade während der ersten Hälfte des Jahr
hunderts 111 Deutschland wahrhaft künstlerische vollendet schöne
Bauten aufgeführt uch andersheim vollte m1  en der:
allgemeinen Begeisterung für die 1NEUEC Bauart nicht zurückbleiben
So entstanden JENEC Erweiterungen des (;andersheimer Münsters
die ihrer eigenartıgen Schönheit VO der Krfindungsgabe un:
dem uten Geschmacke eıit oleich beredtes Zeugniss
ablegen. An die Seitenschiffe der CN Stiftskirche bauten
nämlich Aebtissinnen und fromme Gläubige kleine gyothische
Kapellen, welche ihre schlanken ohl durchbrochenen un
geschmückten (+iebelseiten nach Norden und Süden kehren Diese
kleinen gothischen Kirchlein welche sich den mächtigen
tomanischen Bau anlehnen Storen den (;esammteindruck nicht
S16 SInd vielmehr osleich leblichen zarten Blüthen die AaUus den
en Gebilden des STOSSCH Münsters selhbst herausgewachsen Zu

C111 scheinen.
Unter Mechtilde und Sophie begannen diese Kapellenbauten.

An der Südseite erstanden Kapellen neben einander, jede
mıit C1iNem CISCNCNHN Altare: die westlichste War dem kKvangelisten
Johannes geweiht, die olgende den Apostelfürsten Petrus und
Paulus die dritte dem Bartholomäus und die vierte die sich

den suüdlichen Querarm der Kirche ehnt, dem hl Johannes,
dem Vorläufer des Herrn. Die Bartholomäuskapelle erbaute der
(CCanonicus Heinrich VON Sebexen ( 1340 Das in Stein gehauene

1ld dieses hochherzigen Priesters hat die Stürme der kommenden
hunderte überdauert und begrüsst noch heute den Besucher
Jetzigen protestantischen Pfarrkirche (sandersheim’s als CIn

Zeuge Aaus alter _ e1it An der dem Kloster zugekehrten
Nordseiteder Stiftskirche wurden noch Z W gothische Kapellen
errichtet, und War Ehren des Antonius und des hl_ Apostels
Andreas. Es se1 indess noch bemerkt, ass die erstere erst
die Mitte des 15 ahrhunderts VON Arnold dem Aelteren und



Jüngeren von Roringen, (andersheim'schen Stiftsgeistli he
erbaut wurde. 26)

er den Neubauten VELS AS5S 89020  — aber die IHnRG61:S. Aus
schmückung des alten Baues nicht Dem se1it Jahrhunderten
der losterkirche verehrten eiligen Blute weihte Aebtissin Judith
CiHNER uen Al den S1C bevorzugter tele mitten VOTL dem
hohen Chore errichten liess 1350 Der für denselben angestellt
Friester, welchem die Stifterin GE Mtes Einkommen sicherte
sollte viermal wöchentlich dem Heiligen-.Bluüts-Altare di

Messe lesen und Sonntags de sanctissıma trinita
Mittwochs PTO iıdelibus defunetis Freitags de Sancta E

Damstags de Maria VITrS1INE o]ori0sa 27) Diese Anordnung der
Aebtissin ist liturgischer Beziehung bemerkenswerth. Sie
erlangten auch VOIN aps und Bischöfen CIHISC unvollkommene
Ablässe für alle Gläubigen die nach reumüthiger Beicht un
(C(ommunion HTG CC abe oder 1E persönliche Hülfe
leistung dazu beitrügen, dass die Kirche und ıhre Altäre an
gehalten und würdig geschmückt würden ; gleichfalls wurde as
verliehen denen, dieas herrliche Gotteshaus mıit SCHH zahl
reichen KReliquien un Heiligthümern andachtshalber besuc
oder: das Hochwürdigste Gut WE inem Kranken getr
würde, ehrfurchtsvoll begleiten würden.?8) Grosse Schaa
andächtiger Kirchenbesucher sind aber die *schönste 1eLde,
himmlischer Schmuck für C1n (‚otteshaus. Die Gläubigen ihrerseit
hingen mit 16 der Stiftskirche, W1C WIL A& mehre
Schenkungen ersehen, Cie VOIN ftrommen Laien ZUu (zunsten derselb
semacht wurden. %*

Auf den würdigen Schmuck des Gotteshauses hatte also
der erfall des Klosterlebens noch keinen Einfluss geübt. Das
jedoch dem inneren Zerfalle der alten ‚strengen Ordnung
AauSSser‘ Zerfall des alten, gerühmten Wohlstandes auf den Ferseı
folgte, dafür en WIT untrügliche Zeugnisse., Die Aebtissinnen
sahen sich mehrfach genöthigt, werthvolle Klostergüter / V

pfänden und Zu V.GEkaufen, e Lehnsherrlichkeit über die
Stadt BOCkeNeEM, die Zehnten 11112 Dencte und mehrere Ländereien.
Den Oom Lyoner |Concil allen kirchlichen Präabenden aufgelegte
Zehnten für das heiligeand zahlten die (andersheimer
daten 1a sträflicher Weigerung.3 uch



ährlichen SC1INENMN Herrn den aps entrichtenden Iribut
welcher L Mark damaliger Währung betrug, konnte das Kloster

Fe 15322nicht auf einmal zahlen und musste sich 1111

Fall fernerer Saumigkeit mit Kxcommunication und Interdict
edronen lassen. 52)

jel verlor ferner das Kloster VO  am SC1ILCT politisch--freien
un unabhängigen Stellung, als Jahre 1320 lage des
eiligen Apostels Matthias die Stäadter VO  [we} der Gewalt der
Aebtissın und des apitels sich loskauften 38) Das hedem VOINL

mächtigen FkKürsten beschützte und zudem MIt dem arkt- Münz-
und Zollrecht schon früh edacnte (andekloster War für Viele

So hatte sichC1 anzıehender Ort ZUT Ansiedlung DGEWESCHN.
usserhalb der Klostermauern CIHG (J)rtschaft gebildet, die sich

kleinen auswuchs. Ursprünglich auf das
Kloster NS il Evielen Beziehungen Vondiesem
abhängig, wussten sich die Bürger nach un! nach ZU C116T

freieren Stellung emporzuarbeiten, schlossen sich A 110er

Communität Z und lösten sich VO Kloster 9alhlz los
1320 erkauften S1C ihre Unabhängigkeit s Jahre spater erlangten
S1IC VO Aebtissin Judith auch die Erlaubniss, Befestigung
der (andersheim autf dem (GGrund und en des Klosters
C1NECI Graben zıehen, CIHG Mauer aufzuführen und ZW ©1 Oore
anzulegen. q Wenn die Stadt FINSSumM befestigt Wal, dann War

ohl auch das Kloster befestigt. ber konnte die selbständig
gewordene‘ Bürgerschaft die Bollwerke nıcht auch
das Kloster benützen und asselbe nach AauSsSenNn hın völlie ab
sperren ” Judith. erkannte diese (‚efahr wohl ; l1ess sich deshalb

den Bürgern versprechen, »dass die beidenore auf den
unsch und 711 Vortheil (ad nutum etutilitatem) derAebtissin

desKlosters ollten geschlossen oder geöffn'et werden, Wann

oft diese C555 fordern würden, oder für SIC vortheilhaft
are 34) Diese (efahr vergroösserte sich - noch dadurch, ass

nd Gandersheim 11}2 die anı des Her zoes VO

chweig kamen.
Als Ottodas Kind, Herzog VOINN Braunschweig un Lüneburg,

JahreZalle die en zurückerhielt, die ehedem dessen
Oheim Heinrich der Löwe gehabt hatte; versprach ‘ GE; »>dem
Kloster 111 allen Nöthen E[TeuU beistehen Zu wollen 1Mm



NIEMan seine Hilf, gerechter Weise anrufe ; auch werde CT

Schaden oder Nachtheile des Klosters Burg anlegen.« 35)
Seine Nachkommen dachten anders. Sie suchten mit L.Ast

Gewalt das Stadtchen Gandersheim i ihre Gewalt bekomme
Schon unter Aebtissin Margaretha (1 25 2._ 304;) fassten P& a

daselbst festen usSss 36) Bodo schildert uns das gewaltsame
dringen des Herzogs also : > Multa V1 Brunsvicensis sed

sihi locare _oppido laboravit, Cu1l domina Lunc abba
liıbertatisSUALaC et proprietatıs Jus opponendo restitit. Indiceban

Carn ob 5 plurimi dies, in quibus agebatur de NON ad 1T
et admittenda PTINCIDIS voluntate ; pOSt plurimas tandem discept
10nes idpotestatı violentae fuit, ut videlicet adventan
s1ıb1 1b1 haberet hospitium. SiC 13088 hOoSpes violentus
andem domıinus violentior factus, quod fraudulenter obtinu1

potente: defensavit « 57) Das Städtchen mMIi1t der Burg kam als
ormell allerdings als Klosterlehn die (Gewalt des Herzogs

Das Kloster W ar Gane, WIC sich A bald ZCISCH s el
der Willkühr der Braunschweiger Herzoge ausgeliefert. Schon

bermüthiyren nechtenO Herzog Ernst un dessen
eidDhabt enAebtissin Ju it

blo die mächtigen Welfen, auch
len des Klosters wurden dessen

schli sSt F de Sie den Erfüllungihrer Verpflicht _  En

säumiger, behielte d1 dem Kloster 7AT liefernden
nicht selten für sich, rissen Liegenschaftenun Gerech
Klosters sich und liessen manche Lehnsstücke i11} Priva SC
übergehen. 500

Die Aebtissin un ihr Capitel kamen bald 1 QgroSsSeNo
dass C den Vater: der Christenheit unnn anriefen. Pa

OCenNzZz VI beauftragte 1111 a  Fe 1352 sofort den AHt
egidienklosters 111 Braunschweig, die Frevler MG den kirch-

Bann ZUT Entrichtung der schuldigen /Zinsen und Zehnten
zuhalten. 40)

(Schluss folgt 1111 nächsten Hefte.)



Anmerkungen /A Gandersheim.
1071

Lüntzel |. 3453
Lüntzel 88
Dıe Bulle SM beı Harenberg 790
Zu Bodo’s Zeit behaupteten SOgar Manche, (3andersheim se1 DND1C e1n

loster mıt Ordensgelübden DEWESCH., Er polemisirt dagegen IB der
Praefatiuncula« SC1IHNC>S 5Syntagma (jandersh. a1sSO : » Nıhıil proinde continet,

d de ececles1a andes]lana et i1L1L1us simılıbus eft quidem plurimı1s vel qMAieitur ve|l
riptum inveniıtur, quod sc1ilıcet faemınulıs fuerint CONsftfructiae sub amen quadam
enobialiı COHNSUFZ2 ad pudicıt1ae tantummodo custodiam, unde quando libuisset,

nubere i111s iceret. anı comprobetur, fundatıioni1ıs iıterae et locıs
privilegia vulgum eXponantur Verum vulpeculae dolosae vel

concupiscenti1ae carnalıs vel factus mbitionisve saeCularıs, domını ViINCan demeolientes,
enobilalıs radıces abruperunt eit exortis vepribus eLt SPINLS quaedam

T1SCOTULL Iabrusca remansıt QJUaC dum coenobialıs illıc perfectio fHoruerat,
fuissent, hıc modo abentur 88103 Leibniz 88 331

Vgl dıie tabula genealogıca Dominorum Nobiıilıium de Plesse bei
renberg LAR

» Otto illustris, Ludolfi fılius, e15 instıitulsse videtur PTrO NınNnıvyversarlıia
080lebr da ad ymMmnoS SaCcCTrTOoS elecantandos.

über c CS5C Ang ben renbe 1057— I091.
‚M} Harenberg 1033

Werke »Deutschlands Geschichtsquellen10) So sagt W attenbacht Nn e1ıNnNe

Mittealter, 410
SB Die Urkunde be1 Harenberg 700

Die Schenkungsurkunde der Frau VO en bei Harenberg
00; dıie des Bıso be1 Harenberg 779; be1 Leuckfeld 138

Die Tkunden be1l Harenberg C.y W alkenried 700 ; Hospital 111

Halberstadt 702; Frankenberg 7055 Lamspringe 755, 780, 7/91
Bodo be1i Leibnız L1 11 340
Die Urkunde be1l Harenberg Ö3

lfl) Bodoa (be1l Leibniz I. 340) » Potens domıina (das Kloster Gandersheim
quıibus sSımıları voluit, hostes n Uu0S15 gemeint) insuper illos,

erd () eccles14e mınıstros habuıt, C E“ habet, el e id quidem
lum, unde OL1USsed et1am, YUu1 eccles1ae abbatıssam eligentes praeficlunt ;

cclesi12ae exturbatıo et 10C0O ex1ıt1ium veniıt
17) Mathıiılde wırd S16 *genannt Urkunde des famulus Heinriıch

VOo Benzingerode dem Jahre 1309, Harenberg 1. 795, I1. Im
hre 1312 nenn S16 Graf Heinrich [038| Blankenburg »Elisabeth« (Harenberg

801). och liegt da entweder e1in Schriftsteller Z Grunde, der ıst mıit
Ser Elisabeth die Aebtissın. des Marienkiosters (Gandersheim gemeınt,

ber Harenberg 794
P 18) de elect VI Noc weiıt stren 1st die Bestimmung

recg » Iuvenculas erı abbatissasvehementissimeprohibemus. Nullam igitur
iıtas tua, N1S1 EXAagENarlam virgınem, CUJUS vıta hoc atque mMmOres exigerint,

73i

per {as F e J: 1) Das "ITrıdentinum S 251 de regular. et
hält die Mıtte Zu S16r Aebtissin, Priorin der WAas LLHNET fürcaplo tervor teherın soll keine Frau unter Jahren,oder WENN solche

ande weniıgstens 100e dreissig]ährige-gewählt werden.
1 Di ul Jahre L310 bel Harenberg 807

ntzel |1. 533 chıebt zwischen Mechtilde und Sophie FE Or
S Ju 1 CeIN, die (} Jahre 1519 lässt, und tutzt sich

uf eın Tk Jahre 1319, 1 welcher erzählt Wır  9 dass Judıth
»ecclesiae aecu r15 (randershemens1s abbatissa« mıit dem Rıtter Heinrich on

Hardenberg ın treit gE gen habeEs 1st be dem vorhandenenQuellenmaterial
d Cnnicht möglıch, ah Sachverhalt l1er miıt (rewissheit festzustellen. In eine



Urkunde OBl rı} 13185 wird Sophie als Aebtissin genannt, C1IH

VOo Jahre IO Judith 9l zweıten VO Jahre L3IO heisst
Frau die Aebtissın, 111 den Urkunden VOIL Jahre 1321 he1sste die Aebtis

wieder Sophie. Vgl Harenberg 1. 309 nd S17 m““  [8]  {o)  2 LL 3309,
Ihm en WITJudith zwıschen Mechtilde un Sophıe - nıcht.

angeschlossen.
21 raf Johann VOoO  — Spiegelberg, Engelbrecht VO' Hardenberg un!: Herman

VO: Idershausen spielten dıe Vermittlerrolle. Siehe deren Urkunde be1 Harenb
828

23 Die Bulle be1l Harenberg 833 Wiır haben ler somiıt
denselben Fall, der siıch 11711 Corpus Jur. Can n  GE Can Dilecta I2
Hıer entscheidet Honor1us LIL den gleichen Fall 9ahz derselben Wei
beıde Bullen stimmen gut WIC wörtlich aıt einander übereın. Excommunicı
.us der Kirchengemeinschaft ausschliessen kann 2180 €1DAebtissıin ıhre Unterg

nıcht S1ie hat jedoch anderseits wıieder DEWISSE Verfügungsrechte.
23) Leibnıiz I IL 340
4) Vgl Harenberg 17 E ferner 387 . Ö4, 780 E

25) Die Urkunde be1l Harenberg 540 Auf die rage N3aC

Veranlassung zu diesem Ausschliessen aller Wıtwen VO Eintritte das
Kloster lässt sıch 1N€6 siıchere Antwort nıcht geben, Iie Vermuthung lie
allerdings nahe, ass die ben verstorbene Aebtissın Judıith, mit der das Capıt

viel Streıit gehabt hatte, Wıtwe SCL, nd SS die Klosterfrauen
sich hättenVOT ähnlichen herrschsüchtigen Wıtwen bewahren wollen.

»61 Vgl über diese Neubauten Harenberg 1032
27 Die Urkunde be1 Harenberg 5306

SE ‘38) Einen Ablassbrief des Bischofs Tetmar Jahre 1318 be1i Haren
So einen VO Johann > @8 VO Jahre 1324 be1l Harenberg ! 163

ben einAblassbrief mehrerer Bıschöfe Jahre 1299 Im Jahre 13
1e€„schrieb der Magdebur he bischof Heinrich e1iINeEN Ablass4US

Bes C andersheim Kirche, vgl Harenberg
E 9\ gl arenberg 1633

1e errlichkeı CT die Amberga gelege
1d Br chof Hel Hildesh

ahre 13 So2 eibniz Lüntze ILHa nberg
hnten Denet erpf dith 5 Harenberg 834 Sop

ern ufe Lan un of Banteln und Brügge ]verpf det unt
31 Die kun hof Siegf A’s desheim vom Jahre 130

SE Harenberg
33 Die kunde des paäpstlichen ((esandtenPetrusDurantı bei en

C111
.‘18) Bodo beı Leibniz I1 340

824.‘l4) Siehe die Urkunde darüber beı Harenber
l.’)) ()ttO7s Urkunde bei Harenberg
!lß) So berichtet odo be1l Leibniz I1 339
37) ] 330
34 So berichtet wenigstensHerzog ilhelm al Papst Innocenz VI

Harenberg theilt 380 den Brief miıt In den handschriftlichen Anmerkungen,
che das Wolfenbüttler Exemplar der Historiae  O and enthält, wırd ber

Schreıiben supponirte Charteke« genannt, Vgl Lüntzel 53
Auffallend ist auch, dass Wiılhelms Brief eınDatum Ta

Mechtilde klagte tto von Lüneburg, Harenberg
egen Heinriıch und Gumbrecht on Wanzleben, Harenberg 8 I

egen er VO  5 Wanzleben. Harenberg 524
40) Die bei Harenberg 835
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